
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 17 (1901)

Heft: 34

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SRr. 34 SUnftttCrte fcgtoeijetifcge $anbtDertet=3citnug (Organ für bie offiziellen Vubltfatfonett beî ©egweij. ©etoerbeberefnS), 699

fölehtrötcdfutfrifc mtb ddttvitri)emi!'rijc
|îuufcfd)au.

(Sibneitijfftf^eê ©efejj heir. eleftrifdje Stoïagett. Die
Don Sanbommann Blumer geleitete nationalrätliche
Sfommiffton betreff. eleltrifche Anlogen hat legte SBodje
bei Slnwefenïjeit üon Bunbegrat $emp in Derritet ©i$»
ung gehalten. Die Äommiffion hat mehrere wichtige
Slbänöerungäöefchlüffe be? ©tänberatcä abgelehnt unb
Seft^alten an ben früheren Stnträgen befcgloffen. @o

fpeziefl betr. Äoftenteilung — 7» burch bie elettrifdjen
Unternehmungen unb 7» burch ben Bunb, ftatt Teilung
Zur §älfte — ferner Unterteilung aller ©tartftrom»
anlagen unter ba8 ®efeg unb Belaffung größerer grei»
heit bei ber bem Bunbegrat pfteheuben Bezeichnung
ber Äontrolllommiffion. Die Denbenj erfdjeint baher
nach wie bor im Nationalrat mehr ftaatlich, im ©tänbe»
rat mehr „eIeltro=technifch". Snunerhin bärfte an ber
Sinnahme beg äufferft wichtigen ©efegeg in beiben Näten
nicht ju zweifeln fein.

Die härtefte Nujj ift, fo laffen fi<h bie „Olarner
Nachrichten" üom 5ßräfibenten ber Somtniffion mitteilen,
immer ber Slrtiîel47, bezto. bie $rage, ob ber Slbgabe
eleïtrifdher (Snergie greizügigfeit gemährt ober gegen
biefelbe gemiffermaffen (SJemeinbefchlagbäume errichtet
werben lönnen. Die nationalrätliche ^ommiffion ftimmt
biegmal in SRehrheit bem BermittlungSüorfchlag beg

©tänberateg, atlerbingg in ganz wefentlich beränberter
Nebaltion, grunbfägliä) zu, wonach bie ©emeinben bag

%propriationgrecht über bag (Semeinbeeigentum Oer»

weigean lönnen, fofertt bie (Semeinbe bei Snlrafttreten
beg ©efegeg bie Slbgabe eleltrifcger Snergie einer elel»

trifchen Unternehmung üertraglicg übertragen hat, ober
fofern fie felbft folche @inri<htungen befigt, ober fich bei
Sinreicgung eineg ©jpropriation'ggefucheg barüber aug»
Weift, ba§ fte folche int Saufe ber nächften brei Saljte
felbft ober burch eine eleltrifche Unternehmung erftellen
Wirb. Die blofee Durchleitung unb Verteilung eleltrifcher
Energie auf ©emeinbeeigentum bleibt natürlich ohne
eine folche (Sinfcgränlung geftattet. Dag SRonopol für
einen ganzen Danton würbe einftimmig abgelehnt,
hierüber ftehen noch lange Debatten bebor.

Der ©djaffhaufcr NegierungSrat hat beim BunbeS»
täte bag Äottzeffiongbegehren für eine ©trafjenbahn
Oberwiefen=@thleitheim=@<haffhaufen eingereicht.

Dct§ Komitee für citte SBljuenthalbah« hat befchloffen,

nunmehr energifcg für bie Verwirklichung beg Nrojefteg
tiner fäjmalfpurigen eleltrifchen Straßenbahn
einzutreten.

Die Slareftfilmht bei föteiringen wirb nun eleltrifch
beleuchtet. Die legte 2öo<he oorgenommenen fßroben
haben bollauf befriebigt. Slußer ben SlühlM&tern tn
ben Dunnelg unb ©allerien bewirten 24 Bogenlampen,
bie zum Deii hoch zwifcgen ben ©chluchtwänben hängen,
Wunberbare Sichtwirtungen. Diefe werben eine neue

^Ittraltion für bie Slarefdglucht bilben.

Die ©tubieitgcfellfchaft für eleltrifche Schnellbahnen
legt ihre Verfuge auf ber SRilitärbahn Berlin»Boffen
fort. D)ie eleltrifdjen Verfuchäzüge haben fegt berettg

etneSeiftung üon 160 km in ber ©tunbe erretajt,
fomit eine gakgefchwinbigleit, welche im gefomten
®tfenbahnüerlehre einzig baftegt. Sntereffant tft bte

peftftetlung, bah ber ßuftbrudt bei ber enormen ©e»

fthwinbigteit qar nicht fo bebeuteitb ift, wie man an»

annehmen geneigt ift. Dag am Äopfe beg SOÎotorwageng

^gebrachte SNe'&inftrumeut zeigte nur eine ©tarle beg

^uftbrucieg übn 134 ke- per öuabratmeter. Dtefer DruU
tntfpricht einem zwar ftarlen SSinbzug, ber bem SRenf^en

aber nicht gerabe unerträglich ift; im Snnern beg SSageng
ift babon gar nichts zu fpüren.

Ifptfdftptoi««*
kantonale ©ewerbeaugftellimnimDeffttt. Die^anbelg»

unb Snbuftriegefedfchaft beg Sîantong beabfidjtigt nun»
mehr enbgültig im Salfre 1903 eine tantonale bewerbe»
augftellung zu üeranftalten. Sin ber ©pige beg Unter»
negmeng fteht ©taatgrat ©olotnbi. SRit ben Borarbeiten
ift biefer Dage begonnen worben.

Die ©cjtteinbe Babett baut außerhalb ber ©tabt ein
neueg ©chladjthaug, bag am 1. Januar 1904 bem
Betriebe übergeben werben foil.

Sprechfaul.

gttftijrtflf. Sie „91. 3.3-" Bradpte jüngft einen intereffanten
atitffap aus ber 3ett((!)rift „traft unb Sidjt" bon ïgrof. ®r. fganS
Sunte tu tarlünifjc juin Slbbrutf, tnortn bent eteftrifcfjen tote bent

©a8gliif)lict>t ein gleid) giinftigeS igrognoftiton gefteHt toirb. ©etoif;
finb jene 3tu«fiit)rungen jutreffenb, allein bie 3lnnel)mtid)feit beS

Eiinftlidpen Biegte« toirb eben nur ben Betoognern berjenigen ©täbte,
in toelcgen ein ftarter tonfuiu unb bamit eine SBerbifligung be8

^reifes ju errieten tft, ju (Stute tommen, toägrenb bie Söetoogner beS

BattbeS unb ber fleineren SBertegrScentren, toenn fie fidg mit gellem
unb billigem Biegte berforgen tooden, näegftliegcnb ju Stcetgten greifen.
Somit ift atlerbingg ben Beuten etwas geboten-, ba8 fie beS umftänb»
liegen §antieren8 mit ben Sgetroltamben entgebt unb ein annehmbare»
Birfit fpenbet, leiber aber aueg ein ©tentent tn bie §anb gegeben, ba»
für fie bielfadg jum JBergängnig toirb. Sie jaglreiegen 3tcetgten»
©ïptofionen finb faft au8nagm8to8 auf mangelhafte unb forglofe
SBebienung feitettS ber Stpparatbefiger juriirfjuführen, fo lange aber
ein Apparat bei einer fleinen SBernacgläffigung namenlofeS Unglitcf
bringen tann, gehört er ttnferer 3lnfid)t naig niegt in bie fèanb eines
Baien. 3m 3ntcreffe ber allgemeinen ©ietjergeit begrüßten wir e8

batjer, bafe man in neuerer ßeit bem aerogen=ßuftga8 erhöhte auf»
merffamfeit entgegenbringt, beffen größere SBertoenbung unb Verbreitung
fegon üor einem Sccenttium nur burtg bie ©tettrijität aufgehalten
tottrbe. Sa8 Suftga8 ift niegt« anberes als ein SogtenwafferftoffgaS
unb wirb erzeugt, inbem man Buft über mit ©afolin gefüllte fjtäcgen
ftreiegen tagt, wobei fieg bie Buft mit ©afolinbünften p einem brenn»
baren ©asftrom Oerbinbet. Sa8 üertoenbete ©ajotin ift ein Wogten»
toafferftoff Pott 0,630—0,650 fpej. ©ewiegt unb toirb aus IRogpetroteum
gewonnen. BEir gaben bei öerrn itt Bitridt IV
einen tttttoiuattrdre« Juftsaoerjeueutta«-
appar at gefegen, ber für bie ©peifuttg Bon 20 Stammen berechnet

ift unb ein ganjeS ©rbgefdjog unb erfte ©tage bon je 4 Qimmern
mit Biegt berforgt, fetner jtoei toegherben unb einem Vabeofen bie
erforbertietje §ige fpenbet unb einen ßiutmerofen, pr abgäbe Wohliger
ilüirntc fpeift. l/tcben biefen bielfeitigen Vertoenbungen be8 BuftgafeS
im Raushalte ift beffen Detonomie für ©peifung bon lïïîotoren er»

toiefett buret) bie grofte Çigfraft. VefonberS für entlegene ©ebäube,

gabrifen, VerggotelS, 23iUCeu tc. 2C., wie aueg für Heinere Drtfdjaften
ift in BuftgaS eitt Uiittel geboten ju billiger unb bequemer Sicgtber»
forgung. 3n mehreren größeren Villen unb @ef<gäft8häufern in ber
3täge unferer ©tabt finb automatifege BuftgaSapparate im Vetrieb,
bie borjüglicg fnnfiionieren. Sie böüige ©efagrlofigfeit ift niegt ber
geringfte Vorjug ber apparate.

* * *
Unter bent Sitet „§tal)l- itttfc feilenjtiüen" lefe idg in

3grent gefegägten Vtatte Dir. 33 einen Bïrtiïet, ber mieg beSgalb
intereffiertc, weil id) aueg einer ber yereingefadenen bin. ßtoei feine
(Qcrrcn tarnen eines ©amStagS (Subcnfabbatg) in meine Sßertftätte,
fteUen fieg als Vertreter beS ,,©tagl» unb ^eilengefcgäfteS §irfd) &
abter in (Senf" bor. 3d) war fo tgöridjt, bon ben gefprädjigen
§erren 4 ©langen bon bent „eptrafeit^n" ©tagl p beftellen, per
Silo à $r. 3.50, ertläre aber beS beftimmteften, eine allfällige Viegr»
lieferung niegt angifttegnten, worauf ber übrige V'og 1" bem bon mir
p unterjeiegnenben ©cgein mit einem Querftrieg ausgefüllt würbe.
0o erhielt id) rtjirflicÇ nur bie 4 ©tflngen. 3)a mir aber tnatotfdjen
wenig riigmltdjes über bas befagte ©tagt» unb fjeilengefcgaft p
Dgrett tarn, id) alfo nidjt bie „feine" Qualität ©tagl ertoarten burfte,
War bas erfte, was id) mit bent angefommenen ©tagl tgun tonnte,
einen Verflieg p ntadjen. Unb riigtig — ieg war geprellt, auf
meine Dtetlamationen würbe bann ber fßreis auf fjr. 2.20 herab»

gefegt. Obwohl immer nocg biet p teuer, bejaglte ieg ben ©tagl,
nur unt mieg ntegt länger mit ben 3uben herumbalgen p müffen,
habe aber pgleid) ben feften Vorfag gefaßt, instünftig nur mit jolegen
©efegäften ju bertegren, bie ieg wirtlieg als egrengaft tenue.

3. <3cg. in ©t.
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Eidgenössisches Gesetz betr. elektrische Anlagen. Die
von Landammann Blumer geleitete nationalrätliche
Kommission betreff, elektrische Anlagen hat letzte Woche
bei Anwesenheit von Bundesrat Zemp in Territet Sitz-
ung gehalten. Die Kommission hat mehrere wichtige
Abänderungsbeschlüsse des Ständeraüs abgelehnt und
Festhalten an den früheren Anträgen beschlossen. So
speziell betr. Kostenteilung — ^/g durch die elektrischen
Unternehmungen und V» durch den Bund, statt Teilung
zur Hälfte — serner Unterstellung aller Starkstrom-
anlagen unter das Gesetz und Belassung größerer Frei-
heit bei der dem Bundesrat zustehenden Bezeichnung
der Kontrollkommission. Die Tendenz erscheint daher
nach wie vor im Nationalrat mehr staatlich, im Stände-
rat mehr „elektro-technisch". Immerhin dürfte an der
Annahme des äußerst wichtigen Gesetzes in beiden Räten
nicht zu zweifeln sein.

Die härteste Nuß ist, so lassen sich die „Glarner
Nachrichten" vom Präsidenten der Kommission mitteilen,
immer der Artikel 47, bezw. die Frage, ob der Abgabe
elektrischer Energie Freizügigkeit gewährt öder gegen
dieselbe gewissermassen Gemeindeschlagbäume errichtet
werden können. Die nationalrätliche Kommission stimmt
diesmal in Mehrheit dem Bermittlungsvorschlag des

Ständerates, allerdings in ganz wesentlich veränderter
Redaktion, grundsätzlich zu, wonach die Gemeinden das
Expropriationsrecht über das Gemeindeeigentum ver-
weigezn können, sofern die Gemeinde bei Inkrafttreten
des Gesetzes die Abgabe elektrischer Energie einer elek-

irischen Unternehmung vertraglich übertragen hat, oder
sofern sie selbst solche Einrichtungen besitzt, oder sich bei
Einreichung eines Expropriationsgesuches darüber aus-
weist, daß sie solche im Laufe der nächsten drei Jahre
selbst oder durch eine elektrische Unternehmung erstellen
wird. Die bloße Durchleitung und Verteilung elektrischer
Energie auf Gemeindeeigentum bleibt natürlich ohne
eine solche Einschränkung gestattet. Das Monopol für
einen ganzen Kanton wurde einstimmig abgelehnt.
Hierüber stehen noch lange Debatten bevor.

Der Schaffhauser Regierungsrat hat beim Bundes-
rate das Konzessionsbegehren für eine Straßenbahn
Oberwiesen-Schleitheim-Schaffhausen eingereicht.

Das Komitee sur eine Wynenthalbahn hat beschlossen,

nunmehr energisch für die Verwirklichung des Projektes
einer schmalspurigen elektrischen Straßenbahn
einzutreten.

Die Aareschlucht bei Meiringen wird nun elektrisch

beleuchtet. Die letzte Woche vorgenommenen Proben
haben vollauf befriedigt. Außer den Glühlichtern in
den Tunnels und Gallerien bewirken 24 Bogenlampen,
hie zum Teil hoch zwischen den Schluchtwänden hängen,
Wunderbare Lichtwirkungen. Diese werden eine neue
Attraktion für die Aareschlucht bilden.

Die Studiengesellschaft für elektrische Schnellbahnen
setzt ihre Versuche aus der Militärbahn Berlin-Zossen
sort. Die elektrischen Versuchszüge haben jetzt bereits
eine Leistung von 160 km in der Stunde erreicht,
somit eine Fahrgeschwindigkeit, welche im gesamten

Eisenbahnverkehre einzig dasteht. Interessant ist die

Feststellung, daß der Luftdruck bei der enormen Ge-

schwindigkeit gar nicht so bedeutend ist, wie man an-
Zunehmen geneigt ist. Das am Kopfe des Motorwagens
angebrachte Meßinstrument zeigte nur eine Starke oes

Luftdruckes vvn 134 ks- per Quadratmeter. Diestr Druck

entspricht einem zwar starken Windzug, der dem Menschen

aber nicht gerade unerträglich ist; im Innern des Wagens
ist davon gar nichts zu spüren.

Verschiedenes.
Kantonale Gewerbeausstellnng im Dessin. Die Handels-

und Jndustriegesellschaft des Kantons beabsichtigt nun-
mehr endgültig im Jahre 1903 eine kantonale Gewerbe-
ausstellung zu veranstalten. An der Spitze des Unter-
nehmens steht Staatsrat Colombi. Mit den Vorarbeiten
ist dieser Tage begonnen worden.

Die Gemeinde Baden baut außerhalb der Stadt ein
neues Schlachthaus, das am I.Januar 1904 dem
Betriebe übergeben werden soll.

Sprechsaal.

Zuftgas. Die „N. Z. Z." brachte jüngst einen interessanten
Aufsatz aus der Zeitschrift „Kraft und Licht" bon Prof. Dr. Hans
Bunte in Karlsruhe zum Abdruck, worin dem elektrischen wie dem

Gasglühlicht ein gleich günstiges Prognostikon gestellt wird. Gewiß
sind jene Ausführungen zutreffend, allein die Annehmlichkeit des
künstlichen Lichtes wird eben nur den Bewohnern derjenigen Städte,
in welchen ein starker Konsum und damit eine Verbilligung des

Preises zu erzielen ist, zu Gute kommen, während die Bewohner des
Landes und der kleineren Verkehrscentren, wenn sie sich mit Hellem
und billigem Lichte versorgen wollen, nächstliegend zu Acetylen greisen.
Damit ist allerdings den Leuten etwas geboten, das sie des umständ-
lichen Hantieren« mit den Petrollampen enthebt und ein annehmbares
Licht spendet, leider aber auch ein Element in die Hand gegeben, das
für sie vielfach zum Verhängnis wird. Die zahlreichen Acetylen-
Explosionen sind fast ausnahmslos auf mangelhafte und sorglose
Bedienung seitens der Apparatbesitzer zurückzuführen, so lange aber
ein Apparat bei einer kleinen Vernachlässigung namenloses Unglück
bxinge» kann, gehört er unserer Ansicht nach nicht in die Hand eines
Laien. Im Interesse der allgemeinen Sicherheit begrüßten wir es

daher, daß man in neuerer Zeit dem Aerogen-Luftgas erhöhte Aus-
merksamkeit entgegenbringt, dessen größere Verwendung und Verbreitung
schon vor einem Dccennium nur durch die Elektrizität aufgehalten
wurde. Das Luftgas ist nichts anderes als ein Kohlenwasserstoffgas
und wird erzeugt, indem man Luft über mit Gasolin gefüllte Flächen
streichen läßt, wobei sich die Luft mit Gasolindünsten zu einem brenn-
baren Gasstrom verbindet. Das verwendete Gasolin ist ein Kohlen-
Wasserstoff von 0,030—0,650 spez. Gewicht und wird aus Rohpetroleum
gewonnen. Wir haben bei Herrn Uud. Mtpotd in Zürich IV
einen verbesserten automatischen Lustgaverzeugungs-
apparat gesehen, der für die Speisung von 20 Flammen berechnet
ist und ein ganzes Erdgeschoß und erste Etage von je 4 Zimmern
mit Licht versorgt, ferner zwei Kochherden und einem Badeofen die
erforderliche Hitze spendet und einen Zimmerofen. zur Abgabe wohliger
Wärme speist. Neben diesen vielseitigen Verwendungen des Luftgases
im Haushalte ist dessen Öekonomie für Speisung von Motoren er-
wiesen durch die große Hitzkraft. Besonders für entlegene Gebäude,
Fabriken, Berghotels, Villen ec. ?c., wie auch für kleinere Ortschaften
ist in Luftgas ein Mittel geboten zu billiger und bequemer Lichtver-
sorgung. In mehreren größeren Villen und Geschäftshäusern in der
Nähe unserer Stadt sind automatische Luftgasapparate im Betrieb,
die vorzüglich funktionieren. Die völlige Gefahrlosigkeit ist nicht der
geringste Vorzug der Apparate.

» * 5
Unter den« Titel „Stahl- und FeUenjuben" lese ich in

Ihrem geschätzten Blatte Nr. 33 einen Artikel, der mich deshalb
interessierte, weil ich auch einer der Hcreingefallenen bin. Zwei feine
Herren kamen eines Samstags (Judensabbath) in meine Werkstätte,
stellen sich als Vertreter des „Stahl- und Feilengeschäftes Hirsch <d

Adler in Genf" vor. Ick war so thöricht, von den gesprächigen
Herren 4 Stangen von dem „cxtrafeiiM" Stahl zu bestellen, per
Kilo à Fr. 3.50, erkläre aber des bestimmtesten, eine allfällige Mehr-
lieferung nicht anMehmen, worauf der übrige Platz in dem von mir
zu unterzeichnenden Schein mit einem Querstrich ausgefüllt wurde.
So erhielt ich wirklich nur die 4 Stangen. Da mir aber inzwischen

wenig rühmliches über das besagte Stahl- und Feilengeschäft zu
Ohren kam, ich also nicht die „feine" Qualität Stahl erwarten durfte,
war das erste, was ich mit dem angekommenen Stahl thun konnte,
einen Versuch zu machen. Und richtig — ich war geprellt. Auf
meine Reklamationen wurde dann der Preis auf Fr. 2.20 herab-
gesetzt. Obwohl immer noch viel zu teuer, bezahlte ich den Stahl,
nur um mich nicht länger mit den Juden herumbalgen zu müssen,
habe aber zugleich den festen Vorsatz gefaßt, inskünftig nur mit solchen
Geschäften zu verkehren, die ich wirklich als ehrenhaft kenne.

I. Sch. in St.
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